
den s8C de, gsein scheint, den W1r. un sa inNner 3  Überen-st1.ni——£
mMun mit den Brfaurun christliıicher elfe willen hler nachf:lgend-
wiedergeben meöchten.  M P  M nandelit S1L1CH2 um die rhase der Eitler-
secnen Judenverfolgung 1933-193G. )

ı18 HH  G y mit der dıe Lcer dar jüdischen Gemeinschaft
W  f  &© dieger fürchterlichen L2ge begegneten,; war iber Loh
erhaben, 3Ständig 1n YTYer Arbeit vom Auge einer feindseligen Poelizei
überwacht, Handeln eingeschränkt, kleiniie  kgl Schwierigkei-
ten ach Laune irgend eines Nazibeamten ausgesetzt, B1  eben 31l wWei—
$er ihrem Posten und trugen eine Last, die tas3t über menschlichezs.
ermögen hinausging. Sie mußten ansehen, wie Gemeinden zugrundege-
richtet, ynagogen und wohltitige Stiftungen ihnen gestohlen, iıhre Mit—-
el vernichtet, ıhre rchive eCXs mißbräue  cher Verwendun bei
weiteren Propagandafeldzügen Szen si wWeggENCMLEN wurden, A& mußS-
ten während der 41 Zeit einen endenwollenden Stvem einzelner
Heimgesuchter be rBBuen, die öft V7O  H Über?*1luß 6der ur  &aus-
gersten ettelarmut dem Hungertod nahegebracht 2ae”,.

uie eme1lnde gelbst hat ml „Ausnahmen, wie eie bei anderthalb Mlil-
Licner Einzelpersonen zu erwa sind, ihr Schicksa miıt gleiche

ge. und trotz aller. gegenteiligen 389 —-
ten einen Flüchtling aus Deuvschlan sich esc xgpfungen seines
visherigen Heimatlandes ergehen hören.”"
6, Jüdisches Lehreıs  —. —r  8minar  n —- — 0  a  wı Bericht über die Kurse

Es handelt sıch einen nüchte.nen Aräitsi:eri cht über die
sten Tätigke  gsjahre der-einzigen deutschsprachigen Lehrstätte, 4
weicher ın der Zeit geit der Endphase des z.eiten eltkrieges ncch
an wieder 3C  8 Religisnslehrer ausgebildet werden. 5s geschieht
dies auf einem beachtlichen Niveau, wlie die Lehrziele d  hrererfah-
n  vı  ungen für die ÄAbschlußprüfung erkennen lassen, den Tätigkeits-
bericht, der auch Nneun erfolgreiche Absolventen, melıls Flücht  nge,

hat, gind besonders beachtlich die 8° ar läl der
Eröffnunzsfeier S0OW1LG die bei der Entlassungsfeier, V  -& abbi-
ner Dr.A.Weil‚ Basel, 81n orlesungsauszug vwor g%abbiner Taubes,
C  9 der die e  g der rabbinischen esetzesaus.l äden’
Zusammenhalt de8s jüdieschen Volkes charakterisiert.
T ® Michael_Müller-Claudi  SO0 -  3 "Der Antisemitiamus das Ver-

hängnis« Verlag Jugef Knecht, Frankfurt/M. 1948,
838 Studie a der eines Mannes, daer sich gelit Jahrzehnten
Lebensgufgabe gemacht hat, den Antisemitismus vÄX bekämpfen, bietet

viel Interessantes und  eachtli  nes £iL den, der siıich Mıt deam Schick-
gal der en inmitten der VEÜlker erns und gründlich beschäftigt hat

weliter beschäftigen will.  Insbesondere W1rd man mit.größtem 1_
teresse V  © vVo  $ M.-0O0, .19338 wahrend des Lrieges ohne Risixo
zusammengestellten Äußerungen nationalsozialistischer Parteimitglie-
der über die Judenfrage 83en S.162 gaus denen. hervorgeht, daX
ein verhältnismäsig hnoher Prr-zentsatz jedernfalls der Parteimitglie-
der ama X  P  E eie 1 m Gange befindlichen Äusrottungsmasnahnen

un 9023a dagegen eingestellt WAaTLr. M."Cl erkliär dles Der
"statische Judenhaß" der meisten sei durch die Zurückdrängungz der

gachon VOrLr 1938 abgeschwächt worden foigert We  er, heute
ge1 Yeain gehr erhe  he  H; Tei des Volkes wenigstens in der ınneren
—__ —_  eveitachaft, dıe Absurdität des Antisemitismus und die pathol ogi—
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den Abschnitt deJ. Fall zu sein scheint, den wir uä seJ.nez UberelLstld- 1  
mang mit den Erfaurungen christlicher Helfer willen hier nuchfclgerld-
wiedergdben möchten. Cils handelt sicn um die erste 2#ase der Hitler 
schen Judenverfolgung 1933 -1939.) 

"Die "licde, mit der die Führer dar jUdischen'`Gemeinschaft in 
:Peuteenland dieeer fürchterlichen Lage begegneter4. war aber alles Lob 
erhaben. Ständig in ihrer Ärbeit vorn itug .e einer feindseligen Polizei. 
überwacht, in: jedem Handeln eingeschränkt, kleinlichen Schwierigkei-
:ten nae Laune irgencteines Nazibeamten ausgesetzt; blieben sie wei-
ter auf ihrei Posten und trugen eine Last, die fast über' menschliche3 
Vermögen hinausging. Sie maßten anäehen4 . wie Gemeinden zugrundege- - 
richtet, Synagogen und wohltUtige Stiftungen ihnen gestohlen, ihre Mit-
tel vernichtet,. ihre Archive ewecke mißb4sä.uchlicher Verwendung bei 
weiteren Propagandafeldzügen esen sie weggenommen wurden, und mu- 
ten während der ganzen Zeit einen nicht endenwollenden Strcm einzelner 
Heimgesuchter betrpaen, die oft vom Überfluß eider eelstand zurlias-
sersten Bettelarmut und dem Hungertod nahegebracht waren. 

Die Gemeinde selbst hat mit 4;.usnahmen, wie sie bei anderthalb •Mil-
licnen Einzelpersonen zu erwarten sind, ihr Schicksal mit gleicher 
Würde getragen und trotz aller. gegenteiligen Behauptungen hat :man sei- 
ten ,einen Flüchtling aus Deutschland sich in Beschimpfungen seines 
bisherigen Heimatlandes ergeheli hören." 
5: Rgieglies Lehrer seminar Basel. Bericht über die

* 
 Kür se 1945-1947. 

ffase1,194847- - 	 -  . 
Es handelt sich m einen hüchte‘nen Arbeitsbericht über die er-

sten Tätigkeitsjahre der-einzigen deutschsprachigen Lebrstätte, an 
welcher in der. Zeit seit der Endphase des z,'eiten Weltkeieges ncch 
und wieder jüdische Religimelehrer ausgebildet werden. Es geachfebt 
dies auf einem beachtlichen Biveau, wie die Lehrziele, undlehrererfah-
rungen* für die Abschlußprüfung erkennen lassen, Neben dem Tätigkeits-
bericht, der auch neun erfolgreiche Absolventen, meist Flüchtlinge, 
zu nennen hat, sind ,  besonders beachtlich die Ansprache anläblich der 
Eröffnungsfeier sowie die bei der Entlassungsfeier, beide von Rabbi-' 
ner Dr.A.Weil, Basel, und ein Vorlesüngsauszug von aabbiner Taubes, 
Zürich, der die Bedeutung der rabbinischem Gesetzesauslegung für den' 
Zasiauenhalt des jüeiechen Volkee charakterisiert. 
7. Michael_Müller-Claadiusi "Der Antisemitismus und das deutsche Ver-

liängnis.Iferliirief - gecht, PraAgfurVe. 1945. 
Diese Studie aus der Feder eines Mannes, der sich seit Jahrzehnten 

zur Lebensauegabe gemacht hat, den.Äntisemitismus zu bekämpfen,bietet 
viel Interessantes und Beachtliches Dir den, .der sich mit dein Schick-
sal der Juden inmitten der Völker ernst und gründlich beschäftigt . hat 

.und weiter beschäftigen 	Insbesondere wird man,mit_größtem In- 
teresse die von 11.-0. 1938 und während des Zrieges nicht ohne Risiko 
zasammengestellten Äußerungen nationalsozialistischer Parteimitglie-
der über die Judenfrage lesen (S.162 ff.), aus ‚ denen.hervorgeht, daß 
ein verhältniemäJig i hnher Prozentsatz jedenfalls der Parteimitglie-
der damals nicht für die im Gange befindlichen Ausrottungsmaßnahmen 
war und sogar dagegen eingestellt war. M.-C. erkldrt dies so; Der 
"statische Judenhaß" der meisten sei durch die Zuitickdrängung der 
Juden schon vor 1938 abgeschwächt wordeä; er fblgert weiter, heute 
sei "ein sehr erheblicher Teil des Volkes wenigstens in der innerem: 
Beel.tatIaft, die Absurdität des Antisemitismus *und die pathologi- 


